
Rhein-Design:
„Zu Weihnachten etwas Warmes von Christ …“ 
Der Modeweg der letzten großen Messen ist eindeutig. Hin zu körpernahen 
Schnitten für Damen und Herren. Besonders erfreulich allerdings ist die Auswahl 
der  Materialien. Im Lammfellbereich werden in diesem Jahr besonders weiche und
leichte Leder verwendet, die einen außergewöhnlichen Tragekomfort mit sich 
bringen. Zudem können diese alltagstauglichen, sportlichen Teile häufig schon 
im Übergang getragen werden, was den Käufer erfreut. Hier bietet Rhein-Design 
eine außergewöhnlich große Auswahl an Modellen für Damen und natürlich auch
für Herren.

Durch den exklusiven
Hersteller CHRIST, der
seit über 50 Jahren eine
Modellpalette für Da-
men und Herren an-
bietet und dieses mit au-
ßergewöhnlichem Qua-
litätsanspruch verbindet,
ist man hervorragend auf
die kommende Winter-
saison eingestellt.

Das Angebot wird durch
BARTH-Design verfei-
nert, die eine besonders
sportliche Note in ihrer
Kollektion erkennen las-
sen und auch durch
kurzfristige Lammfellan-
fertigung einen exklu-
siven Partner darstellen.

Im Bereich der exklu-
sivsten Materialien wie
Samtnerz, Zobel oder
Samtwiesel sind die Mo-
delle vielfältig und be-
geistern.

Öffnungszeiten:
montags bis freitags, 9.30 bis 12.30 Uhr

und 13.30 bis 19.00 Uhr
samstags, 9.30 bis 16.00 Uhr

Mehr Mut zur Farbe.Von
Schoko bis hin zu Son-
nengelb reicht die Mo-
dellpalette. Kragenfor-
men werden auffälliger.
Kürzere Jacken stechen
mehr und mehr ins Auge.
Hier überrascht die Aus-
wahl der Firma Rhein.

Zu den besonderen
Leistungen der Firma
Rhein gehört die Neu-
gestaltung aus Kun-
denmaterial.
Nach Kundenwunsch
werden in die Jahre ge-
kommene Pelzteile zu
neuen, modischen Pel-
zen umgestaltet, die vor
allem leicht sind und
deren Design es erlaubt,
sie möglichst häufig zu
tragen.

Ein kostenloses indivi-
duelles Angebot wird na-
türlich gerne erstellt.

Informationen:Rhein-DesignTel. (06831) 40618, Großer Markt 11, 66740 Saarlouis

Anzeige
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Rehlingen. Vor vier Jahren hatte der
ein Jahr später gestorbene Elektro-
und Rohrmeister in der Wasserversor-
gung, Reinhard Seiwert, in einer sehr
geringen Auflage eine Schrift über sei-
nen Heimatort Rehlingen vorgelegt.
Die ursprüngliche Fassung, so Ferdi
Kappenberg vor etwa 80 Zuhörern
(überwiegend Frauen, darunter auch
die Hausherrin, die Historikerin Ale-
xandra Magnus) im Rehlinger Schloss,
sei durch das Weglassen mehrerer Na-
men aus Rehlingen verändert worden.
Der Heimatverein habe Reinhard Sei-
wert, der einer alten Rehlinger Familie
entstammt, versprochen, erst nach

dessen Tod die Schrift öffentlich vor-
zustellen. Das Buch war bisher nicht
käuflich zu erwerben. Bevor der Hei-
matverein Rehlingen aber einen Druck
in Auftrag gebe, wolle man, so Ferdi
Kappenberg, erst einmal erkunden,
wie groß das öffentliche Interesse am
Erwerb sei. Damit gab es die eigenarti-
ge Buchvorstellung, schriftlich festge-
haltene Fragmente der Rehlinger Ge-
schichte zu hören, sie zu analysieren,
durch Zeitzeugen und historische Un-
tersuchungen des Heimatvereins zu
ergänzen, um dann ein erweitertes
Druckwerk vorlegen zu können.

Reinhard Seiwert hat seine Schrift in
mehrere Teile gegliedert. Bei seinen
Aussagen konnte er sich auf viele
Überlieferungen stützen. Leider sind
die Quellenangaben zu spärlich. Hier
bedarf es einer grundsätzlichen Über-
arbeitung. Die Schrift ist nicht chrono-
logisch geordnet. Das bedeutet immer
wieder die mühsame Einordnung von
Zeitsprüngen.

Im Teil I werden die „kirchlichen
und weltlichen Herrschaften von Reh-
lingen“ von der Zeitwende (n. Chr.) bis
zur Französischen Revolution (1789)
behandelt. Nach den Worten von Rein-
hard Seiwert sind die Rehlinger Pfarr-

geschichte, das Geschehen auf dem
Siersberg, die Geschichte der vielen
Rittergeschlechter und deren, die in
den fruchtbaren Talauen von Nied und
Saar Besitztümer, Rechte, Schlösser
und Mühlen besaßen, sehr eng mitei-
nander verflochten.

Es geht im Teil II schon sehr schnell
zur NSDAP mit der „Ortsgruppe Siers-
burg“ und der zu ihr gehörenden „Zelle
Rehlingen“ über. In diesen Teil hat der
Autor auch das Wirken der Volksschul-
lehrer zu Kaiserzeiten, im „Dritten
Reich“ (1933-1945) und nach dem ver-
lorenen „Endsieg“ (8.5.1945 und Fol-
gezeit) hineingestellt. Dann kommt in
Teil III die Pfarrei Rehlingen „im
Schatten des Hakenkreuzes“ mit Pfar-
rer Peter Bund und „seiner Herde“.
Den „Westwall im Raum Rehlingen
über den Marsch in den Krieg und das
bittere Ende“ stellte Reinhard Seiwert
im weiteren Kapitel vor.

Bei der Diskussion zeigte sich großes
Interesse an einer Neubearbeitung
und Erweiterung der Schrift. Noch
können Zeitzeugen einiges über ver-
gangene Jahrzehnte sagen, Seiwerts
Aussagen ergänzen, ihnen zustimmen
aber auch widersprechen und korrigie-
ren.

Heimatgeschichte mit erforschen
Eine Schrift von Reinhard Seiwert soll posthum ergänzt und veröffentlicht werden 

„2000 Jahre Rehlingen, Kirche und
Adel“. Dieser Titel war die Vorlage
zu einer sehr ungewöhnlichen Buch-
vorstellung im Schloss Magnus von
Hausen in Rehlingen. Eingeladen
hatte der Heimatverein, dessen Vor-
sitzender Ferdi Kappenberg ab-
wechselnd mit dem Vorstandsmit-
glied Otmar Conrad die 85 Seiten
umfassende Schrift vortrug, kom-
mentierte und um Ergänzung bat.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R
E R H A R D  G R E I N

Adventsabend: Da zum ursprüngli-
chen Termin (20. Dezember) die
Räumlichkeiten belegt sind, verlegt
der Club 66 seinen Adventsabend vor.
Der Club 66 lädt zu Liedern, Gedich-
ten, Erzählungen und Musik zur Ad-
ventszeit schon am heutigen Dienstag,
6. Dezember, ab 19 Uhr, in die Kase-
matte 33 nach Saarlouis ein. red

Weihnachtskonzert: Die Katholische
Kirchengemeinde St. Blasius Saarwel-
lingen lädt am Samstag, 10. Dezember,
um 20 Uhr, zu einem Weihnachtskon-
zert in die Pfarrkirche ein. Ausführen-
de sind das „Euregio-Ensemble für alte
Musik“, der Friedrich-Spee-Chor aus
Trier und die Solistin Christina Jordan
(Sopran). Der Eintritt an der Abend-
kasse beträgt 15 Euro, ermäßigt zwölf
Euro. red

Jahreskonzert: Das traditionelle Jah-
reskonzert der Musikvereinigung
Reisbach findet am Sonntag, 11. De-
zember, um 17 Uhr in der Lohwieshalle
Reisbach statt. Die Präsentation mo-
derner Blasmusik ist das vorrangige
Ziel der Reisbacher Musikerinnen und
Musiker unter Dirigent Alfred He-
drich. Vom klassischen Marsch über
Musical- und Filmmusik bis hin zu
Bigband- und Popmusik ist die gesam-
te Spannbreite moderner und klassi-
scher Blasmusik vertreten. Die Eröff-
nung des Konzertes wird gestaltet vom
Jugendorchester der Musikvereini-
gung „Lyra“. red
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Saarwellingen. Der Friedrich-Spee-
Chor-Trier entführt sein Publikum im
diesjährigen Weihnachtskonzert am
dritten Adventswochenende, am
Samstag, 10. Dezember, um 20 Uhr, in
der Pfarrkirche St. Blasien in Saarwel-
lingen in eine weihnachtliche Vesper
im barocken Dresden. Mit Jan Dismas
Zelenkas „Magnificat in C“ und Hein-
rich Schütz’ „Weihnachtshistorie“
steht Barockmusik zweier Kapellmeis-
ter des Dresdner Hofes auf dem Pro-
gramm, die nachhaltig die musikali-
sche Entwicklung in Europa geprägt
haben. Unter der Leitung von Martin
Folz musizieren Christiana Jordan
(Sopran), der Friedrich-Spee-Chor-
Trier sowie das Ensemble für alte Mu-
sik (Saarbrücken).

Den beiden Barockwerken vorange-
stellt erklingen, neben einer zeitge-
nössischen Bearbeitung des bekannte
barocken Chorals „O Heiland reiss’ die
Himmel auf“ von Martin Folz, Arvo
Pärts „Sieben Magnificat Antiphone“.
Die Musik des Esten fasziniert durch
ihre gregorianische Klangfarbe,
Schlichtheit und Kargheit der Melo-
dik. Sie verleiht den Texten einen mys-
tischen Charakter. red
� Konzertkarten erhältlich im Vor-
verkauf im Pfarramt St. Blasius, Saar-
wellingen oder an der Abendkasse.
Eintritt: 15 Euro, ermäßigt zwölf Euro.

Weihnachtliche Vesper
im barocken Dresden

Friedrich-Spee-Chor

Hülzweiler. Ein adventliches Konzert
voller Abwechslung erwartet die Besu-
cher von „Chor & Blech“, dem gemein-
samen Advent-Konzert von Jung &
Sing und dem Philharmonic Brass En-
semble am dritten Adventswochenen-
de. Jung & Sing weiß bei seinen Kon-
zerten immer wieder mit Neuem zu
überraschen – musikalische Vielfalt ist
das Markenzeichen des Hülzweiler
Chores. Chorleiter Uli Linn hat ein ab-
wechslungsreiches Programm zusam-
mengestellt: Deutsche und englische
Weihnachtslieder, teilweise modern,
teilweise klassisch arrangiert bilden
einen Schwerpunkt des Konzertes.
Aber auch Pop-, Jazz und Gospel-
Klänge werden wieder zu hören sein.

Neu ist die Zusammenarbeit mit
dem Philharmonic Brass Ensemble
aus dem nördlichen Saarland. Das En-
semble unter der Leitung von Magnus
Willems spielt mit zwölf Blech-Blä-
sern nach dem Vorbild von London
Brass anspruchsvolle moderne und
klassische Literatur. Die hervorragen-
de Akustik von Kirchengebäuden
kommt beiden Ensembles sehr entge-
gen. Ganz bewusst wird ohne „Netz
und doppelten Boden“ gespielt. Chor-
leiter Uli Linn: „Eine Klavier- oder
Bandbegleitung kann einen Chor über
manche Schwäche hinweg retten –
aber auch leicht wichtige Details über-
decken. Der komplette Verzicht auf
Begleit-Instrumente ist sicherlich ein
Risiko für den Chor – aber auch eine
Chance für das Publikum.“ Aus diesem
Grund verzichtet der Chor bei seinen
Kirchenkonzerten auch ganz auf Be-
schallungstechnik. Rund 500 Konzert-
besucher in Hülzweiler und Picard
konnte Jung & Sing im vergangenen

Jahr begeistern. Jung & Sing, vor 15
Jahren als Jugendchor gegründet, be-
steht heute aus rund 35 Sängerinnen
und Sängern – zwischen 17 und Mitte
50. Der routinierte Chor blickt auf
zahlreiche Auftritte im Saarland,
Rheinland-Pfalz, Berlin und Frank-
reich zurück. Im November erzielte
Jung & Sing beim Landes-Chorwettbe-
werb den ersten Preis in der Kategorie
„Jazz Vokal et cetera – a cappella“. Da-
mit gehört Jung & Sing zu den fünf
Chören, die das Saarland beim deut-
schen Chorwettbewerb 2006 in Kiel
vertreten dürfen. red
� Die Konzerte finden in Weiskir-
chen-Konfeld (Samstag, 10. Dezem-
ber, 19 Uhr, Pfarrkirche Johannes der
Täufer) und in Hülzweiler (Sonntag, 11.
Dezember, 17 Uhr, Pfarrkirche St. Lau-
rentius) statt.
� Der Eintritt zu beiden Konzerten ist
frei, die beiden Ensembles freuen sich
über eine Spende zur Unterstützung
ihrer Arbeit.

Die Sängerinnen und Sänger des Ensembles Jung & Sing. Foto: Heike Theobald

Chor trifft Blech
Der Chor Jung & Sing und das Philharmonic Brass Ensemble geben ein Advents-Konzert

Sie lieben die Akustik von Kirchen-
räumen, um ihr Können unge-
schminkt unter Beweis zu stellen. In
Konfeld und Hülzweiler treten die
beiden Ensemles am dritten Ad-
ventswochenende gemeinsam auf. 

Saarlouis. Es mag amüsant sein, ei-
nen Pianisten mit auffälligen Ges-
ten zu erleben wie den finnischen
Pianisten Olli Mustonen, dessen
Leistung ungeachtet dessen gran-
dios war. Angenehmer und weniger
irritierend ist es, wenn der Pianist
ruhig und unauffällig wirkt wie der
Ägypter Ramzi Yassa, der die Mu-
siktage Saarlouis zu einem glän-
zenden Abschluss brachte. Und
man staune, das Vereinshaus Frau-
lautern war gut besucht.

Klassische Ohrwürmer
Yassa hatte sich ein Programm ge-
wählt, das klassische Ohrwürmer
beinhaltete, Literatur, die aller-
dings große technische Anforde-
rungen an den Pianisten stellt.
Kein Problem für den mit interna-
tionalen Preisen ausgezeichneten
Klaviervirtuosen mit der zulangen-
den Spiellust und der Vorliebe für

den mächtigen Wohlklang.
Yassa überraschte mit kontrol-

lierter Sensibilität und kultivierter
Sachlichkeit. Die Musik von Schu-
bert, Beethoven, Tschaikowsky
oder Liszt mag ihm zu Herzen ge-
hen, man merkt es nicht. Seine Ma-
xime scheinen Klarheit, Struktur
und Transparenz zu sein, wobei
ihm die technische Präzision und
Sauberkeit bei Läufen, Akkordver-
dichtungen und anderen Schwie-
rigkeiten der Partituren selbstver-
ständlich sind. Doch trotz manuel-
ler Souveränität schlichen sich hier
und da kleine Fehler ein, die aller-
dings nur für den geübten Hörer
wahrnehmbar waren.

Perlende Tonkaskaden
Leicht, heiter und fließend, doch
mit festem Anschlag spielte Yassa
die Sonate A-Dur Op. Posth. 120 DV
664 von Schubert, deren Themen
liedhaften Charakter haben. Kein
Wunder, da der Komponist seine
Berühmtheit als großartiger Lied-
komponist verdankt. Yassa ver-
mochte diesen lyrischen Gesang in
Variationen im ersten und zweiten
Satz durch wunderbare Läufe, per-
lende Tonkaskaden und strömende
Melodielinien zu verdeutlichen.
Die brillante Waldstein-Sonate in
C-Dur Op. 53 von Beethoven ist von
anderer Struktur. Sie führt in die

Bereiche Dramatik und Philoso-
phie und ist, wie die Appassionata
so revolutionär in ihrer Konzepti-
on, dass Beethoven in den folgen-
den vier Jahren nichts mehr für
Klavier solo geschrieben hat, heißt
es. Yassa, der vor allem mit seiner
pianistischen Leistung bestoch,
ließ hier durchaus die Auseinan-
dersetzung und die Einfühlung in
das Werk erkennen. Der langsame
Satz wurde äußerst feinsinnig in-
terpretiert. Fast schien es, als wäre
der Pianist ein Suchender, der je-
den Ton neu kreiert. Für die Ein-
spielung der Beethoven-Sonaten
wurde Yassa mit dem „Editor’s
Choice“ ausgezeichnet.

Auch mit Tschaikowsky und
Liszt belegte Yassa seine Virtuosi-
tät. Bei Tschaikowskys Troika, Val-
se und Scherzo Russe richtete sich
seine Konzentration ganz auf
Transparenz und die nuancenrei-
che Artikulation, so dass die Stücke
zu Kostbarkeiten wurden. Ebenso
bravourös gerieten der Liebes-
traum und der Mephisto Walzer
von Liszt.

Dass das Publikum gleich mit
drei Zugaben (Chopinwalzer, „Ok-
tober“ aus Tschaikowskys „Jahres-
zeiten“ und „Revolutionsetüde“
von Chopin) für den reichlichen
Applaus belohnt wurde, war groß-
zügig und eher ungewöhnlich. 

Drei Zugaben und
reichlich Applaus

Furioser Schlusspunkt der Musiktage Saarlouis

Mit einem Klavierabend, den
Ramzi Yassa bestritt, gingen am
Sonntagabend im Vereinshaus
Fraulautern die Musiktage Saar-
louis ’05 zu Ende. Der Ägypter
mit Wohnsitz in Paris spielte
Schubert, Beethoven, Tschai-
kowsky, Liszt und Chopin.

VO N  S Z - M I TA R B E I T E R I N
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Dillingen. Peter Finger gastiert am
Freitag, 9. Dezember, um 20 Uhr, in der
Stadthalle Dillingen. Der Musiker ge-
nießt einen herausragenden Ruf als
Akustikgitarrist Der Zuhörer wird un-
ter anderem auf die Klangsprache De-
bussys, Ravels oder Strawinsky auf-
merksam gemacht, gleichfalls in die
Welt des Jazz entführt. Der Eintritt
kostet zwölf Euro. hth

Die Welt der
Akustikgitarre

Konzert mit Peter Finger 

Peter Finger genießt einen guten Ruf
als Akustikgitarrist. Foto: SZ

Saarwellingen. Aus seinem Kriminal-
roman „Schöne Bescherung“ liest am
Dienstag, 6. Dezember, um 20 Uhr, So-
bo Swobodnik im Alten Rathaus in
Saarwellingen. Swobodniks Serien-
held Paul Plotek wird ständig in den
unmöglichsten Situationen wider Wil-
len gezwungen, den Helden zu spielen,
der er nicht ist. Um dem Weihnachts-
trubel zu entgehen, begibt er sich als

Animateur auf eine eine „Kaffeefahrt“
nach Karlsbad. Bereits beim ersten
Stop geht die erste Rentnerin verlo-
ren . . . Die Plotek-Bücher kennzeich-
net ein scharfer und bissiger Humor.
Der Wahlberliner Sobo Swobodnik hat
lange Zeit als Rundfunkredakteur und
Theaterregisseur gearbeitet. Als Autor
von Erzählungen sowie Kinder- und
Jugendromanen hat er sich in den letz-

ten Jahren einen Namen gemacht.
Sein erster Paul-Plotek-Roman wurde
2002 mit dem Münchner Pfefferbei-
ßer-Literaturpreis ausgezeichnet. Die
Veranstalter, Kulturamt Saarwellin-
gen und Förderverein Altes Rathaus,
versprechen einen unterhaltsamen
und spannenden Abend. red
� Der Eintritt an der Abendkasse be-
trägt 7,50 Euro, ermäßigt fünf Euro. 

Paul Plotek als Held wider Willen
Sobo Swobodnik liest aus seinem Kriminalroman „Schöne Bescherung“


